
daß jeder sein Wissen und Können vorbehaltlos 
in die Waagschale der Gemeinschaftsarbeit wirft, 
damit das gemeinsame Ziel vorfristig, in her­
vorragender Qualität und mit hohem Niveau 
erreicht wird. Dafür trägt jeder eine hohe 
Verantwortung, auch der Konstrukteur.
Um hier rasch voranzukommen, werden wir die 
besten Erfahrungen verallgemeinern und die 
Ergebnisse der sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit popularisieren. Ausgehend von den Moti­
ven, schöpferische Leistungen zu vollbringen, 
sind wir bestrebt, das kameradschaftliche Zu­
sammenwirken zwischen Arbeitern und Angehö­
rigen der technischen Intelligenz quantitativ und 
qualitativ weiter auszubauen.
J ns geht es dabei darum, jedem Konstrukteur, 
Projektanten, Neuerer und Rationalisator be­
wußt zu machen, daß es nicht genügt, die 
Aufgaben des Planes Wissenschaft und Technik 
nur termingemäß zu erfüllen, sondern es darauf 
an kommt, in der wissenschaftlich-technischen 
Arbeit Ergebnisse zu erreichen, die in Bezug auf 
Niveau und Nutzen den gegenwärtigen inter­
nationalen Anforderungen entsprechen. Deshalb 
drängt die Parteiorganisation auch darauf, daß 
wissenschaftlich-technische Leistungen bereits 
mit anspruchsvollen Zielen geplant werden.

Ein enges Vertrauensverhältnis
Im Kampf um Spitzenerzeugnisse erweist sich 
das enge, vertrauensvolle und kameradschaft­
liche Verhältnis der Parteiorganisation zu den 
Angehörigen der technischen Intelligenz als eine 
mobilisierende Kraft. Deshalb legt die Parteilei­
tung großen Wert darauf, die Ingenieure, Kon­
strukteure und Technologen ständig die hohe 
Wertschätzung der Partei für ihre schöpferischen 
Leistungen spüren zu lassen. Dabei haben wir die 
Erfahrung gemacht, daß sich über das politische

Verständnis für die anspruchsvollen Forderun­
gen der Partei auf wissenschaftlich-technischem 
Gebiet Mut zum Risiko, Ideenreichtum und 
Leistungs bereits ch af t entwickeln.
Zur weiteren Vertiefung dieses engen Vertrau­
ensverhältnisses zwischen Genossen und partei­
losen Angehörigen der technischen Intelligenz in 
unserem Betrieb tragen vor allem die regelmä­
ßigen Beratungen der Parteileitung mit den 
Mitarbeitern der Konstruktion, Technologie, mit 
erfahrenen Neuerem und Arbeitern über die 
Probleme der wissenschaftlich-technischen Ar­
beit und deren ökonomische und soziale Wirk­
samkeit bei. Nicht selten werden dabei Vor­
schläge auf den Tisch gelegt, wie, bereits begin­
nend mit der Entscheidungsfindung bis hin zur 
Überleitung eines neuen Erzeugnisses oder einer 
neuen Technologie, die Arbeiter stärker mit 
einbezogen werden können, um dadurch auch die 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit noch effekti­
ver und wirkungsvoller zu machen.
In engem Zusammenwirken mit der Parteilei­
tung nehmen der Betriebsdirektor, verantwort­
liche Leiter sowie Genossen aus den Bereichen 
Forschung/Entwicklung und Technik darauf 
Einfluß, daß das wissenschaftlich-technische 
Niveau der Erzeugnisse nicht nur am fort­
geschrittenen internationalen Stand gemessen 
wird, sondern daß vor allem daraus Schlußfol­
gerungen für die weitere Qualifizierung der 
Arbeit gezogen werden.
Die ständige analytische Tätigkeit und die kom­
promißlosen Vergleiche zum internationalen 
Stand sind des öfteren Gegenstand der Beratun­
gen in der Parteileitung. Sie haben mit den Boden 
vorbereitet, auf dem es dem Betriebskollektiv 
immer besser gelingt, bei den Haupterzeugnissen 
den internationalen Stand mitzubestimmen.

Franz  Krüger
Parteisekretär im VEB ZEMAG Zeitz

Tatsachen zum Imperialismus fSs&GSSS

ten Massenfestnahme in der Ge­
schichte der Stadt ließ sich die ver­
heerende Plünderungswelle nicht auf­
halten.
Die Zahl der Gewaltverbrechen von
Jugendlichen ist im Verlaufe der letzten 
fünf Jahre enorm gestiegen. Nach 
Statistiken der Polizei werden heute 
fast 50 Prozent aller schweren Verbre­
chen von Jugendlichen unter 18 Jahren 
begangen.
In der BRD wurden 1376 insgesamt 
3 063271 Straftaten und damit 143000 
mehr als im Vorjahr verübt. 2949 Fälle 
von Mord, Totschlag und Körperver­
letzung wurden registriert. Bankraube 
stiegen um 30 Prozent an.

Täglich kam es durchschnittlich zu fünf 
Überfällen auf Banken, Geldboten oder 
Zahlstellen. Die Zeitung des Springer- 
Konzerns „Welt" dazu am 27. April 
1977: „Die Raubkriminalität breitet sich 
wie eine Seuche aus. Die Bilanz des 
Jahres 1976: Rund 500 Geldinstitute 
einschließlich der Kassen von Banken 
und Post sowie etwa 1200 sonstige 
Zahlstellen, Geldtransporte sind über­
fallen worden."
Die Zahl der Rauschgifttoten stieg von 
29 im Jahre 1970 auf 338 im vergange­
nen Jahr. Die BRD-Regierung ließ 
verlautbaren, daß sie auch in diesem 
Jahr mit Hunderten Drogentoten rech­
net. Immer öfter greifen arbeitslose

Jugendliche zur Droge.
Das organisierte Verbrechen, das in
den USA bereits seit Jahrzehnten zur 
Kriminalitätsszene gehört, macht sich 
auch in der Bundesrepublik breit. Die 
Zeitung „Rheinpfalz" schrieb am 24. 
Januar 1977: „Großangelegte Auto­
verschiebungen, der Rauschgifthandel, 
Diamanten- und Pelzverschiebungen, 
das zwielichtige Amüsiergeschäft und 
die Prostitution sind nur einige der 
vielen Bereiche, die sich überwiegend 
in Händen von Verbrecherorganisatio­
nen, die straff wie Großunternehmen 
geführt werden, befinden. Sie machen 
Gewinne, die denen von Großunter­
nehmen nicht nachstehen."
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